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Leitlinien zur Bewahrung von gefährdeten
kirchlichen Bibliotheksbeständen

Durch die Zusammenlegung oder Auflösung zahlreicher
kirchlicher Einrichtungen wie Klöster, Pfarreien oder
Bildungseinrichtungen ist auch deren reichhaltiges Bib-
liothekserbe betroffen. Aufgrund der Häufung und der
Brisanz der in diesem Zusammenhang auftretenden Fra-
gen und Probleme hat die Arbeitsgemeinschaft Katholisch-
Theologischer Bibliotheken (AKThB) „Leitlinien“ erar-
beitet, die in solchen Fällen zur Orientierung dienen sollen.
Die Frühjahrs-Vollversammlung der Deutschen Bischofs-
konferenz vom 2. bis 5. März 2009 hat die „Leitlinien“
zustimmend entgegengenommen und empfohlen, sie als
Rahmenempfehlungen in den Diözesen zugrunde zu legen.

1. Allgemeine Grundsätze

In eindringlicher Weise hat sich die Päpstliche Kommis-
sion für die Kulturgüter der Kirche in ihrem Schreiben
vom 19. März 1994 mit dem Thema „Kirchliche Biblio-
theken in der Sendung der Kirche“ beschäftigt und be-
tont, dass die Sorge um die Kulturgüter ein wesentliches
Instrument der Evangelisierung ist. Sie vertritt nachdrück-
lich den Grundsatz, dass „alles vermieden werden [sollte],
was der Bewahrung und dem Schutz, der Pflege und der
Förderung, der Benutzbarkeit und der Zugänglichkeit
dieser Bibliotheken entgegensteht“ (1.3). Diese Aufgabe
darf nicht hinter vermeintlich wichtigeren pastoralen Auf-
gaben zurückstehen. Die Erhaltung bedrohter Biblio-
theksbestände ist nach Auffassung der Päpstlichen Kom-
mission insofern eine besondere Verpflichtung, als sie
wichtige Kulturgüter sind und der eigenen direkten Ver-
antwortung der Kirche anvertraut bleiben sollen.

2. Fachliche Kriterien

Angesichts des mit der Übernahme oder Auflösung
großer Bibliotheksbestände verbundenen erheblichen

Aufwandes ist zunächst anhand fachlicher Kriterien und
in transparenter Weise zu überprüfen, welche Maßnah-
men geboten sind. Jede Bewertungsentscheidung sollte
dokumentiert werden.

2.1. Erhaltung von Gesamtbeständen

In sich geschlossene oder organisch erwachsene Biblio-
theksbestände ideellen Wertes sollen soweit möglich er-
halten werden. Der ideelle Wert des Bestandes bemisst
sich danach, ob er aufgrund seiner Zusammensetzung
bereits an sich einen besonderen Quellenwert etwa im
Hinblick auf die Geschichte und kulturelle Prägung einer
Person, Gruppe, Einrichtung oder Region besitzt.

2.2. Auflösung von Bibliotheksbeständen

Besitzt ein Bibliotheksbestand in seiner Gesamtheit nur
einen geringen ideellen Wert, soll er aufgelöst oder nur
in Teilen übernommen werden. Übernommen werden
können dabei generell nur solche Bestände, die in das
Profil der übernehmenden Bibliothek passen bzw. einen
ideellen Wert besitzen. Bücher und andere Medien, die
sich durch einen individuellen Charakter oder eine beson-
dere Gestaltung auszeichnen, sind grundsätzlich aufzu-
bewahren. Kriterien dafür sind insbesondere Seltenheit
(vor allem im kirchlichen Bereich), Entstehungsprozess
(z. B. Besonderheiten im Druck oder in der Einband-
gestaltung), Herkunft (z. B. Besitzeinträge) und Benut-
zung (z. B. Glossen oder andere Lesespuren). Diese Merk-
male sind in der Regel bereits ungeprüft bei einem Er-
scheinungsdatum vor 1800 vorauszusetzen. Der ideelle
Wert kann sich zudem aus der inhaltlichen Bedeutung für
die betreffende Institution, die Region oder die wissen-
schaftliche Forschung ergeben. Ein weiteres Beurtei-
lungskriterium ist der materielle Wert der Bücher, d. h.
es muss festgestellt werden, ob durch deren Verlust ein
materieller Schaden für die Einrichtung entstehen würde.

Im Falle einer Abgabe oder Makulierung müssen die
betroffenen Werke aus eventuell vorhandenen Inven-
tarverzeichnissen ausgetragen und gegebenenfalls ent-
widmet werden. Die entsprechenden Dokumente sollen
aufbewahrt werden.

Erklärung der Deutschen Bischofskonferenz
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2.3. Ersatzformen

Die Erhaltung des Originals hat grundsätzlich Vorrang.
Im Einzelfall ist auch eine Ersatzverfilmung bzw. Ersatz-
digitalisierung möglich. Eine Ersatzdigitalisierung setzt
voraus, dass eine Langzeitverfügbarkeit der Daten sicher-
gestellt ist. Im Fall der Abgabe oder Makulierung kann
gegebenenfalls die Zusammensetzung des Bestandes
durch Kataloge oder Inventarlisten dokumentiert werden.

3. Aufbewahrungsorte

3.1. Mögliche Aufbewahrungsorte

Auf der Grundlage der fachlichen Bewertung kommen
insbesondere folgende Modelle für die Aufbewahrung
kirchlicher Bibliotheksbestände in Frage:

– Bewahrung vor Ort,

– Eingliederung in benachbarte kirchliche Bibliotheken
(ganz oder teilweise),

– Zentralisierung in den Diözesen nach dem Belegen-
heitsprinzip,

– Bildung von Schwerpunktbibliotheken (z. B. nach the-
matischen Kriterien bei unterschiedlichen Trägern),

– Abgabe an kirchliche Einrichtungen außerhalb Deutsch-
lands.

Erhaltenswerte Bibliotheksbestände sollten möglichst in
kirchlicher Verantwortung bleiben. Im Fall der Weiterga-
be an andere Institutionen ist durch geeignete Maßnah-
men sicherzustellen, dass die Herkunft nachvollzogen
werden kann.

3.2. Unterbringung

Bibliotheksbestände sind in geeigneten Räumen aufzu-
bewahren. Räume sind geeignet, wenn sie die konserva-
torischen Voraussetzungen (Raumklima, bauliche Anfor-
derungen) erfüllen, eine sichere Verwahrung gewährleisten
und nur ein kontrollierter Zugang möglich ist.

4. Rechtliche und finanzielle Gesichtspunkte

4.1. Rechtsverhältnisse

Jede Erwerbsentscheidung muss dokumentiert werden.
Verträge über die Übernahme von Bibliotheksbeständen
bedürfen grundsätzlich der schriftlichen Form. Sollte das
Eigentum dabei nicht übertragen werden, ist darauf zu
achten, dass der übernehmenden Einrichtung daraus kein
Nachteil entsteht. Dabei sollte die Verhältnismäßigkeit der
gegenseitigen Leistungen gewährleistet sein. Übernom-
mene Bibliotheksbestände sollen zu den in der überneh-
menden Bibliothek üblichen Nutzungsbedingungen zu-
gänglich gemacht werden.

4.2. Finanzielle Regelungen

Die Übernahme oder Auflösung großer Bibliotheksbe-
stände kann mit erheblichen finanziellen Belastungen
verbunden sein. Kosten entstehen vor allem aus der Ver-
lagerung (Transport), der Aufbewahrung (räumliche Un-
terbringung, Restaurierung), der Zugänglichmachung
(Katalogisierung, personelle Ausstattung), der Auflösung
(Sichtung, Reduzierung, Vermarktung, Makulierung) und
der qualifizierten Aussonderung bzw. der Erstellung von
Ersatzformen. Die abgebende Stelle soll sich daher in an-
gemessener Form an den Kosten beteiligen.

5. Beitrag der Diözesanbibliotheken

5.1. Aufgaben der Diözesanbibliotheken

Bei den Bemühungen um eine Bewahrung gefährdeter
kirchlicher Bibliotheksbestände kommt der jeweiligen
Diözesanbibliothek bzw. einer anderen vom Ortsbischof
mit dieser Aufgabe betrauten kirchlichen Bibliothek eine
bedeutende Rolle zu. Die Diözesanbibliotheken sind wis-
senschaftliche Einrichtungen. Sie sammeln, bewahren und
erschließen historische und aktuelle Literatur zu allen
theologischen Disziplinen sowie zu Geschichte und Kul-
tur und machen sie allen Interessierten zugänglich. In
bibliothekarischen Fragen beraten sie außerdem die diö-
zesanen Dienststellen und die sonstigen kirchlichen Ein-
richtungen im Diözesangebiet.

5.2. Belegenheitsprinzip

Für Bibliotheken, die der Aufsicht des Ortsbischofs un-
terstehen, ist die jeweilige Diözesanbibliothek zuständig.
Bei allen anderen Bibliotheken, die Diözesen zur Über-
nahme angeboten werden, soll sich die Zuständigkeit
grundsätzlich nach dem Belegenheitsprinzip richten. Ein
Zwang zur Annahme besteht nicht. Die Belegenheit be-
stimmt sich nach dem letzten Aufenthaltsort der Biblio-
thek. Abweichend vom Belegenheitsprinzip können Bib-
liotheksbestände auch an überdiözesane Schwerpunkt-
bibliotheken mit unterschiedlichen thematischen Sammel-
gebieten abgegeben werden. Die Diözesanbibliotheken
stehen anderen, innerhalb ihres Diözesansprengels ge-
legenen kirchlichen Rechtsträgern beratend zur Seite.

6. Beitrag der Arbeitsgemeinschaft der Katholisch-
Theologischen Bibliotheken

6.1. Aufgaben der AKThB

In fachlichen Fragen steht die AKThB als Ansprechpartner
beratend zur Verfügung.

Die Arbeitsgemeinschaft Katholisch-Theologischer Bib-
liotheken (AKThB) ist der Verband wissenschaftlicher
Bibliotheken in katholisch-kirchlicher Trägerschaft. Er ist
in allen bibliothekarischen Fragen die zuständige Stelle
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für den Bereich der Deutschen Bischofskonferenz sowie
der Deutschen Ordensobernkonferenz. Der Verband ver-
tritt die Interessen seiner gegenwärtig rund 160 Mitglieds-
bibliotheken und gewährleistet den fachlichen Austausch,
die Beratung und Fortbildung.

6.2. Dokumentation der Veränderungen im Jahrbuch
„Kirchliches Buch- und Bibliothekswesen“ der AKThB

Alle Bibliotheken in kirchlicher Trägerschaft sind gebe-
ten, dem Vorstand der AKThB Veränderungen bei großen
oder bedeutenden Buchbeständen mitzuteilen. Die AKThB
dokumentiert diese Veränderungen in ihrem Jahrbuch
und informiert über Schwerpunktbibliotheken.

Freiburg im Breisgau, den 30. Juni 2009

Erzbischof

Weiterführende Literatur:
Kirchliche Bibliotheken in der Sendung der Kirche. Schreiben
der Päpstlichen Kommission für die Kulturgüter der Kirche vom
19. März 1994. Dokumentation der Fachtagung der Arbeits-
gemeinschaft der Katholisch-Theologischen Bibliotheken am
17. Juli 2002 in Wiesbaden-Naurod (= Arbeitshilfen 168).

Nr. 100

Spruch des Vermittlungsausschusses der
Bundeskommission der Arbeitsrechtlichen
Kommission vom 19. Februar 2009

Außerkrafttreten der Anlage 18 zu den AVR

Der Vermittlungsausschuss der Bundeskommission der
Arbeitsrechtlichen Kommission hat am 19. Februar 2009
den folgenden Spruch gefällt:

„ 1. Die Anlage 18 zu den AVR tritt mit Wirkung vom
31. Oktober 2009 außer Kraft.

2. § 2 Abs. 2 S. 2 des Allgemeinen Teils der AVR entfällt
zum 31. Oktober 2009.

3. § 2a Abs. 21 des Allgemeinen Teils der AVR entfällt
zum 31. Oktober 2009.

4. Der Musterdienstvertrag zu Anlage 18 zu den AVR in
Anhang D zu den AVR entfällt zum 31. Oktober 2009.“

Dieser Spruch tritt gemäß § 15 Abs. 5 Satz 8 der Ord-
nung der Arbeitsrechtlichen Kommission des Deutschen
Caritasverbandes (AK-Ordnung) an die Stelle eines Be-
schlusses der Bundeskommission. Er wird hiermit für
das Erzbistum Freiburg in Kraft gesetzt.

Freiburg im Breisgau, den 29. Juni 2009

Erzbischof

Nr. 101

Amtsblatt – Bezugsrechnungen für 2009

Im Monat Juli werden vom Buch und Presse Vertrieb,
Baden-Baden, in unserem Auftrag die Bezugsrechnungen
für das Jahr 2009 versandt.

Wir bitten die Abonnenten, bei der

Überweisung der Bezugsgebühren unbedingt
die Rechnungsnummer anzugeben,

da bei unvollständigen Absenderangaben die richtige
Zuordnung eines Zahlungseingangs nicht möglich ist.

Nr. 102

Druckschriften und Broschüren des Sekre-
tariats der Deutschen Bischofskonferenz

Das Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz hat
folgende Broschüre veröffentlicht:

Die deutschen Bischöfe Nr. 90
„Qualitätskriterien für Katholische Schulen.“
Ein Orientierungsrahmen.

Mit den „Qualitätskriterien für Katholische Schulen“ stel-
len die deutschen Bischöfe den Katholischen Schulen in
freier Trägerschaft und ihren Trägern einen Orientierungs-
rahmen für die Entwicklung von Evaluationsinstrumenten
und die Planung von Maßnahmen zur Qualitätsent-
wicklung zur Verfügung. Die wesentlichen Grundzüge des
Profils Katholischer Schulen werden in den Qualitäts-
bereichen „Erziehung“, „Unterricht“, „Schulleitung“,
„Lehrerinnen und Lehrer“ sowie „Zusammenarbeit mit
den Eltern“ entfaltet. Die Bischöfe verstehen den Orien-

Mitteilungen

Verordnung des Erzbischofs
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tierungsrahmen als einen Beitrag zur Vergewisserung
über die Aufgaben und Leistungen Katholischer Schu-
len sowie zur Profilschärfung des katholischen Schul-
wesens.

Die Broschüre kann bestellt werden beim Sekretariat
der Deutschen Bischofskonferenz, Postfach 29 62,
53109 Bonn, Tel.: (02 28) 1 03 - 2 05, Fax: (02 28) 1 03 -
3 30, oder unter www.dbk.de heruntergeladen werden.

Nr. 103

Kirchliches Handbuch (Band 39)

Statistisches Jahrbuch der Bistümer im Bereich der Deut-
schen Bischofskonferenz

Der neueste Band des „Kirchlichen Handbuches“, Statis-
tisches Jahrbuch der Bistümer im Bereich der Deutschen
Bischofskonferenz, Band 39 (Zusammenfassung der Er-
gebnisse aus der kirchlichen Statistik 2005 und 2006), ist
soeben erschienen.

Dieses Buch ist gegen eine Schutzgebühr von 12,00 €
erhältlich beim Sekretariat der Deutschen Bischofskon-
ferenz, Referat Statistik, Kaiserstr. 161, 53113 Bonn,
Tel.: (02 28) 1 03 - 3 11, Fax: (02 28) 1 03 - 3 74.

Außerdem sind die vorherigen Bände 28 bis 38 noch
lieferbar.

Nr. 104

Gesundheitswoche für Priester und Diakone

Das Kneipp-Kurhaus St. Josef der Mallersdorfer Schwes-
tern in Bad Wörishofen bietet eine Gesundheitswoche
für Priester und Diakone an. Begleitung durch Pfarrer
Paul Ringseisen.

Termin: 11. bis 17. Oktober 2009
(Eine Aufenthaltsverlängerung ist möglich)

Kosten: 450,00 € für Übernachtung, Vollpension, Kur-
taxe und 75,00 € für Therapiepaket

Einzelzimmer mit Dusche/WC, geistlicher Impuls nach
dem Frühstück, abends gemeinsamer Austausch bzw.
lockeres Beisammensein, täglich 17:15 Uhr Eucharistie-
feier mit der Hausgemeinschaft, zum Wochenabschluss
Abendlob mit Luzernar, freie Nutzung von Schwimmbad,
Sauna und Dampfbad. Der Therapieplan wird vor Ort er-
stellt oder Verordnungen erfolgen lt. Privatrezept des
Hausarztes.

Nähere Informationen und Anmeldung:
Kneipp-Kurhaus St. Josef, Adolf-Scholz-Allee 3,
86825 Bad Wörishofen, Tel.: (0 82 47) 30 80, Fax:
(0 82 47) 30 81 50, info@kneippkurhaus-st-josef.de,
www.kneippkurhaus-st-josef.de.

Nichtamtliche kirchliche Mitteilung


